Einführung Schloss Hallwyl 20 Min. 

Ausschrieb:

Sie lernen viele Bewohnerinnen und Bewohner des 900-jährigen Schlosses kennen und erhalten Einblicke in die eschichte(n) der Familie von Hallwyl und ihrer Untertanen. Diese Einführung findet im Schlosshof statt. Das Schloss besuchen Sie auf eigene Faust.
Dauer: 20 Minuten 
Kosten: Fr. 70.- 
Begrüssen, Vorstellen, Mundart-Hochdeutsch fragen
Lage Schloss: Aabach, 700 m nördl. Hallwilersee, umfliesst Anlage auf zwei künstlich angelegten Inseln. Gebäude benennen, Mühle. Bild Luftaufnahme.

Herausragende Personen aus Familie in Dauerausstellung: 20 Männer, 8 Frauen. 14. bis frühes 20. Jh.
Baugeschichte und Familiengeschichte eng verbunden: 
Familie passte sich an wechselnde Umstände an.

Herkunft der Familie: Dorf Hallwil. 
Erste schriftl. Nennung: 1167 Waltherus de Allewilare. 

Im Dienst der Lenzburger, Kyburger, Ende 13. Jh. Habsburger. Ende 12. Jh. gründen Herren v.H. kleine Burganlage:

Wohnturm, am Ufer des Baches, Trockengraben auf 3 Seiten. 4 Stockwerke, Walmdach, 3m dicke Mauern, aussen Findlinge.

Bild Wohnturm. 
Zur Versorgung der Burg gehörte Landwirtschaftsbetrieb, dieser vermutl. älter als Burg. Standort am Bachufer: 

Durch Roden liess sich Grundbesitz vergrössern. Kontrolle über Strasse von Boniswil nach Seengen. Recht über den See (Seevogtei).

Brücke über Aabach. Palas am Bachufer östlich des Wohnturms, um 1265 erbaut.

Johans I. (gest. 1348) führt Familie auf Höhepunkt der Macht. Dienstadlige der Habsburger. Karriere als Verwaltungsfachmann.

Ganerbvertrag unter dessen vier Söhnen: verhinderte Erbteilungen.
Zweiteilige Wasserburg im frühen 14. Jh.: Künstl. Insel aufgeschüttet, Ringmauer und Wassergräben. Kapelle, nach Reformation in Trotte umfunktioniert.
Rundturm (Efeuturm). Backhaus anstelle der Scheune.

Vorderes Schloss

Um bestehende Turmburg Ringmauer und Wassergraben. Schlossmühle. Wasserstand mit Wehr reguliert. 

Im Rittersaal Hinteres Schloss Reste von Wand- und Deckenmalereien.
Hallwyl 1386 bei Schlacht von Sempach auf Seiten Österreichs. 1415 Aargau von Bern erobert, Burg in Brand geschossen. 
(Nur Wohnturm und Teil des Palas verschont. vgl. Tor Kornhaus)

Geschütztürme Hintere Insel um 1500, Schiessscharten für Handfeuerwaffen.

Kornhaus um 1520, Landungssteg zum Wassergraben.

1529 Reformation verordnet. Einzelne emigrieren nach Süddeutschland und Österreich. 1600 wird Johann Georg von Hallwyl Bischof von Konstanz. 
Anpassung an Berner Herren. Hans von Hallwyl, "Held von Murten", kämpfte 1476 im Berner Heer erfolgreich gegen Burgunder. 
Burkhard III. baut Ende 16. Jh. Burg zum Schloss um: 
Treppentürme, Aufstockung Hinteres Haus, Kabinettli, Erker, grosse Scheune mit Tenn und Ställen.
Im 17. Jh. wirtschaftlicher Niedergang, Familie verlor vorübergehend das Vordere Schloss. 1742 zurückgewonnen. Grosser Barockgarten vor Schloss.
Franziska Romana von H., geborene von H., aus österr. Zweig, katholisch. Mischehen verboten. Liebe ist stärker. 
Nach frühem Tod ihres Mannes über 50 Jahre Herrin auf H. Befreundet mit wichtigen Personen der Zeit, Ideen der Aufklärung verpflichtet.

1798 endet mit der helvetischen Revolution die Herrschaft Hallwyl.
Letzter Bewohner: Hans von Hallwyl (1835-1909). 
Baute Schloss in neugotischem Stil um, verschuldete sich. Bruder Walter übernahm es, 30 Jahre leer.

Schwedische Frau Wilhelmina Kempe liess es 1910-16 rückbauen und archäologisch untersuchen. 
Objekte Nationalmuseum ZH geschenkt, dort Hallwyl-Kabinett. 
Archiv Kt. Bern übergeben. Gründet 1925 Hallwyl-Stiftung: 
Schloss wird öffentlich zugänglich. Besuchsordnung 1925:
"Die Eintrittsgebühr beträgt für Erwachsene 20 Rp., für Kinder 10 Rp., Vereine und die öffentlichen Schulen haben freien Eintritt. 
Man bittet, dem Schlosswart keine Trinkgelder anzubieten. Sämtliche Eintrittsgelder fallen der Armenkasse von Seengen und Niederh. zu."

Familie besteht bis heute. Stammbaum mit 23 Generationen.

Heutiges Familienoberhaupt Michael von Hallwyl, geb. 1944. 
Schenkt Schloss 1994 Kt. AG. Restaurierung 1997-2003:

Hist. Bausubstanz erhalten.
Dauerausstellung zur Familiengeschichte. 
Museum Aargau.

